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Anmeldung
im Kindergarten
Der katholische Kindergarten „Ma-
ria Himmelfahrt“ Kirchhaslach
hat zum Jahr 2012/13 Plätze für
dreijährige Mädchen und Buben
mit einer Mindestbuchungszeit von
20 Stunden pro Woche frei. Falls
nicht alle Plätze durch ältere Kinder
belegt werden, besteht die Mög-
lichkeit, dass Zweijährige den Kin-
dergarten wöchentlich mindestens
fünf Stunden lang besuchen können.
Der Informationsabend findet am
Donnerstag, 1. März, um 20 Uhr im
Kindergarten statt. (clb)

O Anmeldungen sind von Montag, 12.
März, bis Freitag, 16. März, nach tele-
fonischer Voranmeldung unter (08333)
1086 möglich.

KETTERSHAUSEN

Gemeinderat berät
über Haushalt
Die Vorberatung des Haushalts
2012 steht im Mittelpunkt einer
Gemeinderatssitzung in Kettershau-
sen am Donnerstag, 1. März. Be-
ginn der Sitzung im Sitzungssaal der
Gemeinde ist um 19.30 Uhr. Au-
ßerdem steht noch ein Bauantrag auf
der Tagesordnung. (az)

VHS: Zusatzkurse
und freie Plätze
Die Volkshochschule Babenhausen
hat im Winter-/Frühjahrssemester
in folgenden Kursen noch Plätze
frei: „Small talk – einfach ins Ge-
spräch kommen” (Heidrun Edel),
Crash-Kurs Business-English
(Claudia Bailer), Make-up ist (k)ei-
ne Kunst (Bettina Scholz), Kinder
backen und kochen (Doris Reiter),
„Das Frühjahr liebt Salate“ (Doris
Reiter), Herren bereiten gemeinsam
ein Menü vor (Doris Reiter),
„Pesto, Pesto“ (Doris Reiter), Fas-
zination Filz beziehungsweise
Frühlingsfilzerei (Christine Huch-
ler), Luftige Chiffonschals (Chris-
tine Huchler). Daneben bietet die
Volkshochschule noch einen Zu-
satzkurs zur „Farbberatung für
Frauen jeden Alters“ mit Bettina
Scholz an. Dieser findet am 16.
März von 18.30 Uhr bis 21.30 Uhr
im VHS-Raum in der Schulstraße 3
statt. (fs)

O Auskünfte geben die VHS-Leiter Her-
mann Schädle und Sonja Rau-Schädle
unter Telefon (08333) 925022. Infos
auch im Internet unter www.baben-
hausen.org/vhs. Schriftliche Anmeldun-
gen sollten persönlich oder per Fax,
(08333) 925021, erfolgen.

Blickpunkt Fuggermarkt
»NACHRICHTEN UND TERMINE

BABENHAUSEN/KETTERSHAUSEN

Info-Abend für Eltern
der Schulneulinge
Am Donnerstag, 1. März, findet von
19 Uhr an in der Aula der Grund-
schule Babenhausen ein Informati-
onsabend zur Einschulung statt.
Eingeladen sind alle Eltern, deren
Kinder heuer schulpflichtig sind
oder auf Antrag eingeschult werden.
Schulpflichtig sind Mädchen und
Buben, die bis zum 30. September
2012 sechs Jahre alt werden sowie
alle im Vorjahr zurückgestellten
Kinder. Auch Eltern, deren Kin-
der heuer eventuell vom Schulbe-
such zurückgestellt werden, soll-
ten diese Veranstaltung besuchen.
Mädchen und Buben, die erst nach
dem 30. September 2012 sechs Jahre
alt werden, können bei vorhande-
ner Schulreife ebenfalls eingeschult
werden. Ihre Eltern sollten sich
schnellstmöglich mit der Grund-
schule in Verbindung setzen.(clb)

Kurz notiert

KIRCHHASLACH

Ortsversammlung
der Raiffeisenbank
Am Donnerstag, 1. März, findet um
19.30 Uhr im Bürgerheim die
Ortsversammlung der Raiffeisen-
bank Iller-Roth-Günz statt. Ne-
ben den Berichten des Vorstandes
und des Geschäftsstellenleiters ste-
hen Ehrungen langjähriger Mitglie-
der auf der Tagesordnung. (clb)

Die Frage, in welchem Krankenhaus künftig was operiert und behandelt wird, sorgte
für Diskussion im Unterallgäuer Kreistag. Foto: dpa

lich könne man Fragen stellen. Er
glaube aber, dass sie beantwortet
seien. „Wie oft sollen wir noch wie-
derholen, dass es eine glasklare Wil-
lenserklärung gibt: Ja zu zwei kom-
munalen Krankenhäusern und ja zur
kommunalen Trägerschaft.“

Um Geduld gebeten

Was das medizinische Konzept an-
geht, baten er und Huber um Ge-
duld. „Das ist der heikelste Punkt
im Ablauf. Das fällt nicht vom Him-
mel, sondern muss mit den Chefärz-
ten abgestimmt werden“, so Huber.
Laut Weirather sei aber schon jetzt
bekannt, dass Mindelheim ein
„1a-Haus der Grundversorgung mit
Zusatzangeboten“ bleiben solle.
Und auch Ottobeuren sei mit Chi-
rurgie, Innerer Medizin, Augenheil-
kunde und dem in wenigen Monaten
hinzukommenden Notarztstandort
hervorragend aufgestellt. „Wenn
wir alle daran festhalten, kann ich
keine Verunsicherung der Bürger
erkennen“, so Weirather.

Huber wies darauf hin, dass die Kli-
niken parallel zum Fusionsprozess an
einem Restrukturierungskonzept ar-
beiteten, das die Erlössituation verbes-
sern und das Leistungsspektrum aus-
weiten solle. Als ein Beispiel nannte er
die Weiterentwicklung der Schlagan-
fallversorgung. Weirather stellte au-
ßerdem in Aussicht, dass das Ergebnis
der Kliniken des vergangenen Jahres
wohl wesentlich besser ausfallen wer-
de, als es der Wirtschaftsplan habe er-
warten lassen. Noch liege aber kein
geprüfter Jahresabschluss vor.

2011 den Erhalt der Standorte Min-
delheim und Ottobeuren sowie der
kommunalen Trägerschaft und die
Wirtschaftlichkeit zukünftiger Lö-

sungen als Ziele
formuliert. Zwi-
schen März und
Juli seien verschie-
dene Szenarien ge-
prüft worden. Aus
Sicht des Verwal-
tungsrates sei eine
Fusion „die erfolg-

versprechendste Option“, so Huber.
Ein medizinisches Konzept solle im
Juli vorgestellt werden.

„Einbahnstraße Memmingen“

Der CSU ist das zu spät – und auch
zu wenig: „Die Bürger müssen noch
vor der Landratswahl die Frage be-
antwortet kriegen, ob die Fusion der
richtige Weg ist“, forderte der CSU-
Kreisvorsitzende Klaus Holetschek.
„Ich erwarte Zukunft, Perspektive
und Visionen.“ Robert Sturm bat
zudem um eine „weit gespannte
Diskussion – nicht nur die Einbahn-
straße Memmingen“. Bei Weirather
und der Opposition stießen diese
Forderungen auf Unverständnis:
Der Verwaltungsrat, dem sechs
CSU-Mitglieder angehören, habe
sich intensiv mit dem Thema be-
fasst, sagte Helmut Koch (SPD).
Auf Grundlage dieser Informationen
seien die Beschlüsse gefasst worden
– und zwar einstimmig. „So was
handelt man nicht öffentlich aus und
legt es dann den Entscheidungsgre-
mien vor“, sagte Weirather. Natür-

VON SANDRA BAUMBERGER

Unterallgäu Einen harten Schlagab-
tausch haben sich die CSU/JWU-
Fraktion und die Opposition in der
jüngsten Sitzung des Kreistages ge-
liefert. Anlass waren Informationen
zum Sachstand der Zusammenarbeit
zwischen den Kreiskliniken Unter-
allgäu und dem Klinikum Memmin-
gen, die die CSU beantragt hatte.

Wie deren Fraktionsvorsitzende
Roswitha Siegert darlegte, sei den
Kreistagsmitgliedern im Juli 2011 in
Aussicht gestellt worden, dass
grundsätzliche Entscheidungen zur
Zukunft der Kliniken in der letzten
Sitzung des Kreistags Ende 2011 ge-
troffen werden sollten. Dazu sei es
aber nicht gekommen. „Die Kreis-
tagsmitglieder dürfen die Defizite
durchwinken, werden aber nicht in
Entscheidungsprozesse eingebun-
den“, lautete Siegerts Kritik, die
Landrat Hans-Joachim Weirather
umgehend konterte: „Ich verwahre
mich gegen die Unterstellung, dass
Entscheidungen außerhalb der Gre-
mien getroffen worden wären.“ Tat-
sache sei, dass der Zeitplan, um die
Inhalte mit den Partnern in Mem-
mingen auszuloten und diese in die
Entscheidungsgremien einzubrin-
gen, sehr ambitioniert gewesen sei.
Wie Kliniken-Vorstand Franz Huber
bestätigte, hätten sich die Gespräche
nicht in der gewünschten Geschwin-
digkeit umsetzen lassen.

Huber hatte zuvor über den bishe-
rigen Stand informiert: Demnach
habe der Verwaltungsrat im Februar

Schlagabtausch um Zukunft
der Kreiskliniken

Kreistag CSU fühlt sich schlecht informiert und will noch vor der
Landratswahl im April Fakten schaffen – Unverständnis bei Opposition

Franz Huber

Zuhörer: Agnes Schragl (Freie Wäh-
ler) hatte den Ehemann von CSU-Land-
ratskandidatin Marita Kaiser dabei
beobachtet, wie er die Sitzung mit sei-
nem Handy aufnahm. Das ist laut
Geschäftsordnung aber nur gestattet,
wenn die Kreistagsmitglieder einer
Aufnahme vorab zugestimmt haben. Da
dies nicht der Fall war, wurde die
Aufnahme gelöscht. (baus)

ich werde mir nicht das Recht nehmen
lassen, dort zu fragen, wo es notwen-
dig ist.“ Dazu Weirather: „Ich werde das
Thema Loyalität nicht weiter vertie-
fen, schon gar nicht in dieser Runde.
Aber vielleicht wäre es für die Zusam-
menarbeit besser, wenn der stellvertre-
tende Landrat öfter zum Jour Fixe
kommen könnte.“
● Für Aufregung sorgte außerdem ein

Herr Holetschek, völlig. Hier den Unwis-
senden darzustellen, ist nicht korrekt
und nicht fair. Wenn geschehen wäre,
was Hermann Haisch wollte, dann
wäre über Ottobeuren gar nicht mehr zu
reden. Dann wären da jetzt die Rhön-
Kliniken.“ Darauf Klaus Holetschek:
„Falls der Landrat der Meinung ist,
dass ich nicht loyal bin, dann stelle ich
das Amt gerne zur Verfügung. Aber

gen zu verhandeln?“ Landrat Hans-
Joachim Weirather: „Ich gehe davon
aus, dass Sie niemandem unterstel-
len, er führe Verhandlungen, ohne die
Interessen des Landkreises hinrei-
chend zu vertreten.“
● Heinz Drexel (Freie Wähler): „Als ich
Zweiter Bürgermeister von Mindel-
heim wurde, hat man mir zu Loyalität
geraten. Die vermisse ich bei Ihnen,

● Helmut Koch (SPD): „Die CSU sollte
ihre Antennen justieren, dann könnte
sie alles wissen, was sie wissen will.“
Darauf Klaus Holetschek (CSU): „Wie
sich die CSU informiert, ist unsere Sa-
che. Was uns umtreibt, ist die Sorge
um die Krankenhäuser.“
● Dr. Ingrid Fickler (CSU): „Wie soll das
Defizit der Kreiskliniken gesenkt wer-
den, um auf Augenhöhe mit Memmin-

Gesagt ist gesagt

● 3. März: Umrahmung Starkbier-
fest in Boos.
● 17. März: Konzert von Vorstufen-
kapelle und prima musica
● 31. März: Gemeinschaftskonzert
mit Musikkapelle Winterrieden
● 25. Mai: Blasmusikcup in Kirch-
haslach-Olgishofen
● 14. – 15. Juli: Gartenfest in Klo-
sterbeuren. (clb)

Termine

Auf der Suche nach
jungen Talenten

Musikverein Nach dem Jubiläumsjahr zieht die Klosterbeurer Kapelle
Bilanz. Ehrennadel des ASM für Walter Kalischek

Babenhausen-Klosterbeuren „Wir
müssen keine Musik machen, wir
dürfen!“ Unter diesem Leitgedan-
ken von Dirigent Helmut Schmid
will sich die Musikkapelle Kloster-
beuren nach der gelungenen Aus-
richtung des Bezirksmusikfestes
zum 100-jährigen Jubiläum keines-
wegs auf ihren Lorbeeren ausruhen.
Vielmehr möchte sich das Blasor-
chester ganz seiner musikalischen
Fortentwicklung sowie der Förde-
rung und Integration von Jungmusi-
kern zuwenden, stellte Vorsitzender
Walter Kalischek bei der Jahresver-
sammlung heraus.

Als weitere Ziele nannte er die Si-
cherung der Mitgliederzahl sowie
die Pflege der Kameradschaft. „Da
wir ein sehr gutes Vereinsgerüst ha-
ben, liegt es an uns, die Zukunft mit
Leben zu erfüllen“, betonte Ka-
lischek. Im Rückblick auf ein erfolg-
reiches Jubiläumsjahr bedankte er
sich bei allen, die mit ihrer Arbeit
und Mithilfe zum Gelingen beige-
tragen haben.

Festvorbereitungen waren
ein großer Aufwand
Im Jahr 2011 haben sich die Kloster-
beurer Musikanten während 45
Proben auf 21 Auftritte vorbereitet,
informierte Schriftführerin Karina
Mensinger. Ihr Bericht ließ erken-
nen, wie viel Aufwand der Vorstand
für die Vorbereitung von Fest-

abend, Blasmusikcup, Wahl der
Miss ASM und Festsonntag inves-
tiert hat. Nachdem der Massenchor
noch stattfinden konnte, fiel der
Festumzug leider ins Wasser. Er
wurde aber von den Klosterbeurer
Gruppen am nächsten Tag in kleine-
rer Form nachgeholt. Für die Aus-
richtung des Bezirksmusikfestes fie-
len 434 Buchungen an, so Kassierer
Rudolf Mensinger.

„Unsere Jungmusiker-Werbung
stößt leider nur auf verhaltene Reso-
nanz“, gab Jugendleiter Tobias
Egelhofer bekannt. Drei Mädchen
erlernen das Querflötenspiel. Aber

es fehle derzeit an Blechbläser-
Nachwuchs. Sechs Klosterbeurer
Jungmusiker spielen in der Vorstu-
fenkapelle sowie sieben in der Prima
Musica der Gemeinden Babenhau-
sen, Kirchhaslach, Klosterbeuren,
Weinried und Winterrieden. Wäh-
rend sich Lukas Wölfle bei der Jah-
resversammlung bereit erklärte,
weiterhin die Aufgaben des Noten-
warts zu übernehmen, muss noch
ein Verantwortlicher für die Ver-
waltung von Zubehör, Requisiten
und Geschirr gefunden werden.

„Dieser Verein funktioniert so
hervorragend wie die Klosterbeurer
Dorfgemeinschaft“, freute sich Ba-
benhausens Zweiter Bürgermeister
Dr. Tobias Held. Das Bezirksmu-
sikfest lobte er als „gigantische Leis-
tung und Aushängeschild für den
Fuggermarkt“. (clb)

Der stellvertretende Vorsitzende des Mu-
sikvereins, Markus Weiß (rechts), über-
reichte an Vorsitzenden Walter Kalisch-
ek die Ehrennadel des ASM. Foto: clb

Auf Vermittlung der Babenhauser Lehrerin Heike Escher hat die Mit-
telschule Nord in Königsbrunn erneut für den Verein „Hilfe für Kin-
der in Uganda“ gespendet. Bei ihrem Adventsbasar 2011 hatten die
Schüler Handgefertigtes angeboten. Vom Gesamterlös kamen 300
Euro einem Hilfsfonds sowie jeweils 2075 Euro dem Brasilien-Projekt
der Dillinger Franziskanerinnen und dem Verein „Hilfe für Kinder in
Uganda“ zugute. Unser Bild zeigt vorne (von links) die drei Schüler-
sprecher der Mittelschule Nord Turgay Karvar, Larissa Kuhn und
David Neise sowie hinten Bernadette Lechner und Brigitte Holz vom
Hilfsfonds, Reinhold Reinöhl sowie die Franziskaner-Ordensschwes-
tern Alexandra und Beate. Text/Foto: clb

Augsburger Schule spendet für Uganda

Stoffwechselbelastungen, Leber-
funktionsstörungen und Frucht-
barkeitsmanagement. Nachmittags
werden praktische Übungen zur
Fruchtbarkeit auf einem Milchvieh-
betrieb durchgeführt. Der Ort der
Veranstaltung wird den Teilneh-
mern mitgeteilt. (az)

O Sofortige Anmeldung beim AELF
Mindelheim, Telefon (08261) 99190.

Praxisseminar: Optimale
Fruchtbarkeit
Das Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Mindelheim
und der VLF Unterallgäu bieten am
13. März ein Praxisseminar „Opti-
male Fruchtbarkeit“ an. Beginn ist
um 9 Uhr. Es geht um Ursachen
von Fruchtbarkeitsstörungen, Ge-
burtshygiene, Fütterungsfehler,

Aus dem Landkreis


